
¥ 1995 gründete Fürstin Sissi
mit gleich gesinnten Freun-
den, den „Freundeskreis zur
Förderung der schönen
Künste e.V.“ und betrieb als
Vorläuferin zur „Galerie unter
den Linden“ zunächst auf dem
Schlossgelände in Rheda die
„Galerie im Gartenhaus“. Be-
kannte und unbekanntere
Künstler aus Ost und West zu

präsentieren, war eines der
Hauptziele der Ausstellungen.
„Rund 100 Künstler,Maler, Ke-
ramiker, Kupferstecher, Gold-
schmiede (...) haben uns ihre
Werke und Interpretationen
anvertraut. Wir danken ihnen
allen, auch den Besuchern und
Menschen, die uns in all den
Jahren unterstützt haben“, so
die Fürstin. (ja)

VON JUDITH AHLKE

¥ Herzebrock-Clarholz.„Neue
Bilder“ von Heiner Geisbe, ge-
schaffen aus Eindrücken der
botanischen Gärten „Orto Bo-
tanico“ in Palermo und „Kew
Gardens“ in London, sind seit
Sonntag zusammen mit Kera-
miken von Christine Atmer de
Reig in der „Galerie unter den
Linden“ am Herzebrocker
Kirchplatz zu sehen. Es ist die
letzte Ausstellung: Der seit
1995 bestehende „Freundes-
kreis zur Förderung der schö-
nen Künste“ beendet danach of-
fiziell seine Aktivitäten.

Die Nachricht verkündete Ga-
leristin Fürstin Sissi zu Bent-
heim-Tecklenburg bei der Aus-
stellungseröffnung. Um so grö-
ßer war ihre Freude über die vie-
len Gäste, Freunde und Künst-
ler, die sogar aus Rügen ange-
reist waren. Einen besonderen
Rahmen erhielt sie auch durch
Anne Schneiders, die mit den
selbst gesungenen, komponier-
ten und getexteten Liedern „Old
Friend“ und „Tired“ zur Gitarre
der Abschiedsstimmung Aus-
druck verlieh.

Fäden spinnen zwischen
Kunstrichtungen, Kunstschaf-
fenden und Kunstinteressierten
und dabei ehemalige Grenzen
zwischenOst- und Westdeutsch-
land vergessen machen, darin sa-
hen Fürstin Sissi zu Bentheim-

Tecklenburg und der „Freundes-
kreis zur Förderung der schönen
Künste“ eines ihrer Hauptanlie-
gen,die sie seit 2001 mit den Aus-
stellungen in der „Galerie unter
den Linden“ am Herzebrocker
Kirchplatz verbanden.

Auch zum Abschied gelang es
der Fürstin und ihren Mitstrei-
ternvom Freundeskreis, eine un-
gewöhnliche Gegenüberstel-
lung verschiedener Kunstrich-
tungen auf kleinem Raum har-
monisch zu präsentieren.

Christine Atmer de Reig
schätzte sich glücklich, nach
2007 erneut für diese besondere
Ausstellung, eingeladen worden
zu sein. 1935 geboren und aufge-
wachsen in Hamburg arbeitet
sie heute nach einigen Zwischen-
stationen in ihrem Atelier in
Mettmann. Mit ausgereifter

handwerklicher Perfektion be-
vorzugt die Künstlerin zwei tech-
nische Richtungen: die Arbeit
mit Porzellan und Steinzeug.
Porzellan dünn zu drehen, da-
mit seine Transparenz zum Vor-
schein kommt, sei herausfor-
dernd. Aus Steinzeug stellt sie so-
wohl gedrehte als auch aufge-
baute, eckige Projekte her.

Die Lasuren erscheinen seidig
matt oderglänzend, durch einge-
brannte Farboxide schlicht pas-
tellfarbig oder kräftiger mit
schwarz oder weiß kontrastie-
rend.

Jede Lasur ist anders: ge-
taucht, gegossen oder gemalt.
Professor Dr. Eckart Jungmann
stellte Christine Atmer de Reig
in seiner Ansprache als bedeu-
tende Klassikerin der Kunstkera-
mik vor, deren Werke in allen

namhaften Sammlungen im In-
und Ausland zu finden seien. Sie
setze das durch Bauhaus und zu-
vor Jugendstil geprägte Prinzip,
den Alltag durch Kunsthand-
werk zu ästhetisieren, mit geleb-
ter und lebendiger Keramik um.
Ihre Arbeiten sind mit zahlrei-
chen Preisen ausgezeichnet, da-
runter der Nordrhein-Westfäli-
sche, Hessische und Bayerische
Staatspreis.

Den Zeichner, Maler und Fo-
tografen Heiner Geisbe faszinie-
ren botanische Gärten als vom
Menschen geschaffene durch-
komponierte natürliche Kunst-
welten. Geboren 1958 in Müns-
ter studierte Heiner Geisbe an
der Kunstakademie Düsseldorf.
Nach und neben Auslandsauf-
enthalten, unter anderem durch
Stipendien in Polen, Norwegen,
Belgien und Südfrankreich lebt
und arbeitet er seit 2000 in Strae-
len am Niederrhein.

Wie ein „Dokumentarist“
schöpfe Heiner Geisbe aus dem
Fundus an Architektur, Farbab-
stufungen und Pflanzenformen,
die „Kew Gardens“ als einer der
ältesten botanischen Gärten der
Welt und „Orto Botanico“ mit
seinem besonderen Treibhaus
und als Forschungsanlage bie-
ten, meinte Kunsthistoriker Ru-
dolf Remmert in seiner Einfüh-
rung.

Die Ausstellung ist bis zum
30. Oktober täglich von 15 bis 17
Uhr geöffnet.

INFO
1995gegründet

MalereitrifftKeramik
Letzte Ausstellung bis 30. Oktober / Galerie unter den Linden stellt Aktivitäten ein

¥ Kreis Gütersloh (rb). Brigitte
Hollenbeck kann einem Men-
schen schon am Gesicht gewisse
Eigenschaften ablesen, die für
eine bestimmte Tätigkeit wich-
tig sind. Das könne, sagt sie, für
Firmen bei der Bewerberaus-
wahl nützlich sein. Es helfe aber
auch etwa jungen Leuten, sich
für eine ihren Fähigkeiten ent-
sprechende Berufsausbildung
zu entscheiden. Die Profildiag-
nostikerin aus Rietberg bot auf
dem 2. Unternehmerinnen-Tag
Kreis Gütersloh neben anderen
Beraterinnen ihre Dienste an.

Am selben Tisch mit Brigitte
Hollenbeck, die vor allem die Ju-
gendlichenförderung durch die
Profildiagnostik noch für aus-
baubar hält, saß am Sonntag im
Sitzungssaal des KreishausesBet-
tina Hock. Bei der Heilpraktike-
rin aus Rheda-Wiedenbrück
konnten die Teilnehmerinnen
der Veranstaltung etwas über
die Bedeutung der sogenannten
Schüßler-Salze für Gesundheit
und Lebensenergie erfahren.
Auch ein Mangel an solchen Sal-
zen verrät nach diesem homöo-

pathischen Ansatz das Gesicht.
Ums Gesicht einer Firma, um
Selbstdarstellung, Corporate De-
sign,Werbung und PublicRelati-
ons ging es anderswo. „Ich habe
ein tolles Produkt, aber keiner
weiß es.“ Bei diesem Problem
können zum Beispiel Daniela
Wohlfromm (textwerk, Rheda-
Wiedenbrück) oder die Verlerin
Stefanie Ewerdwalbesloh
(„Texte, die bewegen!“) weiter-
helfen. „Steuern“, „Kundenge-
winnung“, „Unternehmens-
ziele“ lauteten andere Beratungs-
angebote.

Daneben, so der Sinn des von
pro Wirtschaft GT, Gleichstel-
lungsstellen und verschiedenen
Netzwerken organisierten Ta-
ges, sollten die Teilnehmerin-
nen über Gespräche testen „ob
sie miteinander ins Geschäft
kommen“ können, formulierte
es Mitorganisatorin Nicola We-
ber. Die stellvertretende Landrä-
tin Christine Disselkamp maß
den Unternehmerinnen eine
„große Bedeutung“ auch im
Kreis zu. „Wir brauchen Sie und
Ihre Geschäftsideen.“

Herzebrock-Clarholz

Heiner Geisbe: „Neue Bil-
der“ - Christine Atmer de
Reig: Kunsthandwerk, 15.00
- 17.00, Galerie unter den Lin-
den, Herzebrocker Kirch-
platz.
Anmeldung der Lernanfän-
ger 2012, 8.00 - 12.00,Boland-
schule, Wiesenstraße 3.
Anmeldung der Lernanfän-
ger 2012, 8.00 - 12.00, Wil-
brandschule, Schulstraße 18.
Annahme Recyclinghof,
14.00 - 17.00, Recyclinghof,
Otto-Hahn-Str. 9-13.
Hallenbad Clarholz, 6.00 -
8.00, Holzhofstraße 22, Clar-
holz.
Pflegeberatung, Info Tel. (0
52 45) 4 44-1 18, Rathaus, Am
Rathaus 1.
Secondhand-Verkauf, 9.00 -
17.00, Recyclinghof, Otto-
Hahn-Str. 9-13.
Rentenberatung, Info Tel. (0
52 45) 4 44-1 09, Rathaus, Am
Rathaus 1.

¥ Kreis Gütersloh (NW). Die
Adresse ist geblieben, doch
sonst präsentiert sich die Home-
page des CDU-Kreisverbands
kreisweit in neuem Erschei-
nungsbild. „Ästhetischer und
klar gegliedert mit schlanker Na-
vigation“,brachte es CDU-Kreis-
vorsitzender Ralph Brinkhaus
(MdB) bei der Präsentation auf
den Punkt. Wer sich unter
www.cdu-kreisgt.de einwählt,
dem fallen als Neuerung die
wechselnden Fotos im Titel ins
Auge. Kreisweit präsentieren
sich jetzt alle dreizehn CDU-
Stadt- und Gemeindeverbände
im neuen Erscheinungsbild.

¥ Kreis Gütersloh (wl). „So
fängt kein guter Morgen an,
wenn man gerade fünf tote
junge Menschen aus einem Au-
towrack gezogen hat.“ So be-
gann Matthias Köpp von der
Freiwilligen Feuerwehr Wieden-
brück kürzlich seinen Bericht
vor 250 Schülern des Recken-
berg-Berufskollegs in Rheda-
Wiedenbrück.

Bei einem Informationstag
mit dem Team des neuen Prä-
ventionsprojekts „Crash Kurs
NRW“ und in Zusammenarbeit
mit der Kreispolizeibehörde hör-
ten die Jugendliche authenti-
sche Berichte von Ersthelfern
und Angehörigen der Unfallop-
fer.

Köpp, der vor einigen Jahren
zu den Einsatzkräften bei dem
schweren Unfall auf der Neuen-
kirchner Landstraße in Lintel ge-
hörte, betonte: „Das sind Bilder
die man nie vergisst.“

Mucksmäuschenstill lausch-
ten die Schüler in der Aula sei-
nem Bericht. Mit Tatsachenbe-
richten, die unter die Haut gin-
gen, mit Film- und Fotounter-
stützung von realen Verkehrsun-

fällen, versuchte das Crash-
Kurs-Team, die Anwesenden da-
hingehend zu sensibilisieren,
dass Unfälle nicht einfach ge-
schehen, sondersverursacht wer-
den. Viele der jugendlichen
Schüler sind nämlich gerade in
dem Alter, wo sie einen Führer-
schein machen oder sie sind be-
reits Fahranfänger.

Häufig seien es risikobereite
junge Fahrer, die tödlich verun-

glücken. Manchmal sei Alkohol
im Spiel, Drogen, erhöhte Ge-
schwindigkeit oder Leichtsinnig-
keit, wie in dem Beispiel aus Lin-
tel, als alle fünf Insassen des Wa-
gens nicht angeschnallt waren.

Dadurch,dass der Feuerwehr-
mann, der Seelsorger Pfarrer
Marco Beuermann und auch die
Mutter eines Verunglückten das
eigene Erlebte erzählten, wurde
diese Veranstaltung authen-

tisch. Ziel von „Crash Kurs
NRW“ ist es, die Jugendlichen
auf mangelndes Gefahrenbe-
wusstsein und auf die Risiken im
Straßenverkehr aufmerksam zu
machen. Silvia Pahlmeier, Mut-
ter eines verunglückten Sohnes,
erzählte wie das Leben vorher
war, als ihr Sohn noch lebte und
wie es jetzt ist.

Und auch die Notärztin Jutta
Grabe, die häufig zu solchen
schweren Unfällen gerufen
wird, machte deutlich, dass es
auch routinierten Einsatzkräf-
ten sehr schwer falle, wenn
junge Menschen viel zu früh ihr
Leben durch Leichtsinn oder
Übermut lassen.

Das Crash-Kurs-Team be-
sucht in regelmäßigen Abstän-
den alle weiterführenden Schu-
len im Kreis mit der Hoffnung,
dass dadurch einige Unfälle we-
niger passieren und ein Morgen
mehr vielleicht gut anfängt.

Der Inhalt der Veranstaltung
wird im Unterricht noch nachbe-
handelt, auch um diejenigen
Schüler zu erreichen, die an der
Veranstaltung nicht teilnehmen
konnten.

¥ Herzebrock-Clarholz (NW).
„Als ich in der Clique war, habe
ich nix dabei gedacht – Whisky,
Wodka alles da, es hat auch Spaß
gemacht. Wollte doch kein Op-
fer sein, hab einfach mitge-
macht.“ Mit diesen Worten be-
ginnt ein HipHop-Song, den Ju-
gendliche im Jugendhaus Klein
Bonumkürzlich zurAlkoholprä-
vention aufgenommen haben.

„Jugendliche müssen beim Al-
koholtrinken ihre Grenzen ken-
nen“, erklärt die 19-jährige Lena
Rusch ihre Motivation, an die-
sem Projekt mitzuwirken. Pas-
cal Niewöhner (19) stimmt ihr
zu: „Ich habe schon volltrun-
kene 13-Jährige erlebt, das darf
einfach nicht sein. Daher ist Prä-
vention ein wichtiges Thema.“
Laut Statistischem Bundesamt
sind die Zahlen der stationären
Krankenhausbehandlungen
von Jugendlichen wegen Alko-
holvergiftung in den letzten
zehn Jahren explodiert: Im Jahr
2000 waren es bundesweit noch
9.500 Kinder und Jugendliche,
im letzten Jahr bereits 26.400.

Koordiniert und fachlich un-
terstützt wird das Projekt von
der Fachstelle für Suchtvorbeu-
gung des Caritasverbandes, die
derzeit insgesamt fünf HipHop-
Workshops mit verschiedenen
Jugendeinrichtungen im Kreis

durchführt. „Durch dieses Pro-
jekt wollenwir, dass die Jugendli-
chen eine reflektierte Haltung
zum Alkohol entwickeln“, erläu-
tert Lars Riemeier von der Fach-
stelle für Suchtvorbeugung die
Ziele des Projekts. „HipHop-
Musik verleiht den Jugendli-
chen eine Stimme. Sie können
somit ausdrücken, wie sie selber
über Alkohol denken.“

Dabei trifft das Projekt im Ju-
gendhaus Klein Bonum auf opti-
male Rahmenbedingungen:
„Wir arbeiten viel mit Musik.
Darüber hinaus ist Alkoholprä-
vention bei uns ein fester Be-
standteil“, macht Frank Böger-
ding, Leiter des Jugendhauses,
deutlich. „Seit längerer Zeit ar-
beiten wir daher auch mit dem
Freundeskreis für Suchtkranken-
hilfe aus Herzebrock-Clarholz
zusammen,wasbei den Jugendli-
chen sehr gut ankommt.“ Inner-
halb von vier Wochen haben die
Jugendlichen zunächst die Aus-
sage des Songs entwickelt und
anschließend den Text dazu ge-
schrieben. Im dritten Schritt
stand nun die eigentliche Pro-
duktion des Songs mithilfe des
HipHop-Duos „Jizzo und Moe“
aus Münster an. Den GEMA
freien Song präsentieren die Ak-
tiven bei der nächsten Party am
27.November im Klein Bonum.

Ideenaustauschenund
neue Kontakte knüpfen

2. Unternehmerinnen-Tag im Kreishaus

¥ Kreis Gütersloh (NW). Jeder
Teilnehmer am öffentlichen
Straßenverkehr sollte in der
Lage sein, einer verletzten Per-
son Hilfe leisten zu können. Am
Samstag, 22. Oktober, bietet der
DRK-Kreisverband Gütersloh
die Möglichkeit, den Lehrgang
„LebensrettendeSofortmaßnah-
men„ zu besuchen. Gütersloh:
DRK-Ortsverein Gütersloh, Kai-
serstr. 38, von 8 bis 14.30 Uhr;
Harsewinkel: DRK-Heim, De-
chant-Budde-Weg 9, von 13 bis
19.30 Uhr. Anmeldungen:
http://erstehilfe.drk-gueters-
loh.de, Tel (05241) 98 86 16
oder 9 88 60. Ein Personalaus-
weis muss vorgelegt werden.
Teilnahmekosten: 20 Euro.

¥ Herzebrock-Clarholz (NW).
Welche Ausbildungsgänge und
Angebote gibt es, wenn mein
Kind die Schule verlässt? Wo er-
halten wir Unterstützung, wenn
mein Kind keine Lehrstelle be-
kommt? Diese und viele weitere
Fragen sollen auf einer interkul-
turellen Informations- und Aus-
tauschveranstaltung am Mitt-
woch, ab 18.30 Uhr, Kreisfamili-
enzentrum, Clarholzer Straße
45, beantwortet werden. Zu der
Veranstaltung des Bildungsbü-
ros des Kreises Gütersloh und
der Kreisschulpflegschaft sind
Eltern aller Schulformen und
Kulturen eingeladen. Willkom-
men sind auch Schüler. Zeycan
Yesilkaya (Bildungsbüro Kreis
Gütersloh) informiert über das
Schulsystem in NRW und Per-
spektiven, die sich mit dem je-
weiligen Schulabschluss erge-
ben. Sebnem Rohani, Migrati-
onsbeauftragte der Agentur für
Arbeit, erklärt die Ausbildungs-
gänge im Kreis. Weitere Infor-
mationen unter www.ksgt.de
oder unter Tel. (0 52 45) 75 50.

AlkoholpräventionbeiJugendlichenist ihnenwichtig: Armend Aliu,
Pascal Niewöhner, Jizzo und Moe (HipHop-Musiker aus Münster),
Monja Drewes und Lena Rusch (v. l.). FOTO: NW

Soforthilfe
amUnfallort

Infoabendzu
Ausbildungschancen

CDU-Kreisverband
präsentiert sichneu

UnfälleundihreofttödlichenFolgen
Präventionsprojekt „Crash Kurs NRW“ zu Gast im Reckenberg-Berufskolleg

Alkoholprävention
mitHip-Hop-Song
Workshops im Jugendhaus Klein Bonum

Beider letztenAusstellunginderGalerieunterdenLinden: Die beiden Künstler Heiner Geisbe, Christine Atmer de Reig und Fürstin Sissi zu
Bentheim-Tecklenburg (v. l) vor einem Werk von Geisbe. Zahlreiche Gäste, Besucher und Freunde waren bei der letzten Ausstellungseröffnung
am Sonntag anwesend. FOTO: JUDITH AHLKE

SchaueninsGesicht:Profildiagnostikerin Brigitte Hollenbeck und Heil-
praktikerin Bettina Hock (v. l.) . FOTO: ROLF BIRKHOLZ

Informierten: Silvia Pahlmeier, Elke Brost, Fabiola Masi, Daniel Hel-
mig, Monika Schroedter, Jutta Grabe, Andreas Kwiotek, Ellen Haase,
Pfarrer Marco Beuermann, Matthias Köpp (v. l.). FOTO: LESKOVSEK
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